
WERTHEIM16 Freitag
25. MAI 2018We

Ob Sekt oder Salami – Genießen hat oberste Priorität
WERTHEIM. Schon von weitem hört man die Piaf
singen, während die französische Nationalflag-
ge sich leicht im Wind bewegt und ein zarter La-
vendelduft in der Luft liegt.

Der Wurststand ist dicht umlagert. „Hm, kos-
te doch bitte einmal, das ist Stiersalami“, ruft
eine Frau ihrem Mann zu. Die ganze Truppe

lacht, während frische Macarons oder Crêpes
probiert werden und dazu ein leckerer Wein
und Käse genossen wird. Sie seien extra für den
Markt aus Hessen angereist, erzählt die Gruppe
und genießt weiter.

Denn das hat auf dem französischen Markt
seit Donnerstag vier Tage lang oberste Priorität.

Noch bis Sonntag bieten die Markthändler
kulinarische Köstlichkeiten aus dem Land der
Gourmets an. Der Markt ist jeweils von 10 bis 19
Uhr geöffnet, am Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Mit
ihrem Charme und ihren Produkten verbreiten
die Händler französisches Flair und wecken die
Lust auf Urlaub. hei / BILD: HEIKE BAROWSKI

Gesundheitsamt unter anderem die
Aufgabe hat, die Anzahl der melde-
pflichtigen Infektionen zu überwa-
chen, um auf einen überdurch-
schnittlichen Anstieg reagieren zu
können.

In den folgenden Vorträgen wur-
de deutlich, dass Bakterien die Fä-
higkeit besitzen, Resistenzen zu ent-
wickeln oder zu erwerben. Diese Fä-
higkeit wird durch den unsachge-
mäßen Antibiotikaeinsatz in der Hu-
man- und Veterinärmedizin ver-
stärkt.

Neben den Ursachen wurden
auch die verschiedenen MRE-„Ar-
ten“ besprochen. Darüber hinaus
gibt es interessante geografische
Unterschiede beim Vorkommen der
Erreger.

Deshalb ist es für die Gesund-
heitseinrichtungen wichtig, alle Fak-
toren einzubeziehen, um die richti-
gen Maßnahmen ergreifen zu kön-
nen. lra

MRE ist eine Abkürzung für resis-
tente oder auch mehrfach resistente
Erreger. Darunter versteht man Bak-
terien, die eine verminderte Emp-
findlichkeit gegenüber Antibiotika
aufweisen. Wenn diese Erreger an
Infektionen beteiligt sind, kann dies
zu schwerwiegenden Problemen
führen. „Deshalb hat die Kommuna-
le Gesundheitskonferenz Main-Tau-
ber-Kreis eine Arbeitsgruppe aus re-
gionalen Experten gebildet, mit dem
Ziel, MRE zu bekämpfen“, erklärte
Daniela Glaser, Leiterin der Ge-
schäftsstelle Kommunale Gesund-
heitskonferenz im Main-Tauber-
Kreis.

Nach einer Einführung durch Dr.
Thierolf und Dr. von Lamezan be-
gann die Vortragsreihe aus der Per-
spektive des Gesundheitsamtes. Da-
bei erläuterte Dr. Thierolf die recht-
lichen Grundlagen zum Umgang mit
MRE gemäß Infektionsschutzgesetz
(IfSG). Zudem erklärte er, dass das

rektorin der Evangelischen Heim-
stiftung) und Klaus Hartleb (Hygie-
nefachkraft der Rotkreuzklinik Wert-
heim) sprachen mit versierten Fach-
kräften aus unterschiedlichen Berei-
chen des Gesundheitswesens über
den Umgang mit MRE.

Fachtagung: Experten aus dem Main-Tauber-Kreis klären auf / Richtiger Umgang mit multiresistenten Erregern im Fokus

Die Auswirkungen von Antibiotika
WERTHEIM. Mehr als 100 interessier-
te Zuhörer besuchten kürzlich die
Fachtagung „Umgang mit Multire-
sistenten Erregern“ (MRE) im Arka-
densaal in Wertheim.

Initiiert wurde die Veranstaltung
durch die Kommunale Gesundheits-
konferenz Main-Tauber-Kreis. Die
Teilnehmer der Veranstaltung ka-
men aus dem regionalen Gesund-
heitswesen und nutzten die Gele-
genheit, neue Erkenntnisse über
MRE zu gewinnen, Fragen zu stellen
und nützliche Empfehlungen für die
Praxis mitzunehmen.

„Die Fachtagung war ein voller
Erfolg und bestärkt uns in unserer
Arbeit“, sagte Dr. Heiner Thierolf,
Leiter des Gesundheitsamtes im
Landratsamt Main-Tauber-Kreis.

Dr. Wilhelm Freiherr von Lame-
zan (Ärztlicher Direktor der Rot-
kreuzklink Wertheim), Dr. Barbara
Eisenhauer (Leitung Zentrallabor
des Caritas-Krankenhauses Bad

Mergentheim), Dr. Bernhard Lipp-
mann-Grob (Leitender Oberarzt der
Diabetes Klinik Bad Mergentheim),
Sebastian Gerstenkorn (Allgemein-
mediziner und Vorsitzender der
Kreisärzteschaft Tauberbischofs-
heim), Swantje Popp (Regionaldi-

Dr. Heiner Thierolf, Leiter des Gesundheitsamts, und Klaus Hartleb, Hygienefachkraft
der Rotkreuzklinik Wertheim, beantworteten bei der Fachtagung im Arkadensaal
Fragen aus dem Publikum. BILD: LANDRATSAMT MAIN-TAUBER-KREIS/JULIA KRAFT

WERTHEIM /MÜNCHEN.Erstmals prä-
sentierte sich der Wertheimer Her-
steller für Zentralschmieranlagen
auf der IFAT, der Weltleitmesse für
Wasser-, Abwasser-, Abfall- und
Rohstoffwirtschaft in München.

Über 141 000 Fachbesucher aus
über 160 Ländern besuchten die in-
ternationale Messe, bei der auch die
Firma Woerner neben 3 300 Ausstel-
lern aus 58 Ländern Produkte und
Innovationen für die Umweltbran-
che zeigte.

Mit über 95 Jahren Erfahrung im
Bereich der Schmierungstechnolo-
gie stellte Woerner Progressivsyste-
me, Kettenschmiertechnik sowie
Kompaktpumpen aus, die bei Anla-
gen zur Wasseraufbereitung zum
Einsatz kommen.

Es wurden zahlreiche neue Kon-
takte geknüpft und viele interessan-
te Gespräche geführt. Nach Ab-
schluss der Messe Unternehmen
Woerner blickt man auf eine erfolg-
reiche Messewoche zurück. pm

Woerner erstmals auf IFAT

Zahlreiche
Kontakte geknüpft

WERTHEIM. Unter dem Motto „Lie-
beszauber“ findet am Samstag, 26.
Mai, um 18 Uhr ein Benefizkonzert
auf der Wertheimer Burg statt.

Namhafte Künstler präsentieren
Höhepunkte aus Oper, Operette und
Musical zugunsten des ambulanten
Kinderhospizes Sternenzelt Main-
franken.

Die Stadt Wertheim organisiert
das Benefizkonzert mit Unterstüt-
zung des Rotary Clubs.

Mitwirkende sind die Sopranistin
Oksana Krovytska, berühmt durch
ihre Darstellung der Madame But-
terfly an der New York City Oper, der
Bariton Ulrich Hartung, künstleri-
scher Leiter und Dirigent der New
Yorker Konzertoper, und Klaus
Straube, musikalischer Leiter der
Kammeroper Augsburg, steht den
beiden Sängern am Klavier zur Seite.

Das ambulante Kinderhospiz
Sternenzelt Mainfranken mit Sitz in
Marktheidenfeld begeht sein zehn-
jähriges Bestehen. Es begleitet und
unterstützt schwerst- sowie lebens-
bedroht erkrankte Kinder.

Vorverkaufsstellen sind das Bril-
lengeschäft Ballweg & Maack in
Wertheim, das Kinderhospiz Ster-
nenzelt sowie das Büro Albert
Marktheidenfeld. Die Burgbahn
fährt nach Fahrplan um 16.30 Uhr,
17 Uhr und 17.30 Uhr rechtzeitig
zum Konzert auf die Burg. pm

i Bei ungünstiger Witterung fin-
det das Konzert im Berufsschul-
zentrum in Bestenheid statt.

„Liebeszauber“

Benefizkonzert
auf der Burg

Kompetenzbündnis: Kooperations- und Nutzungsvereinbarung am Berufsschulzentrum in Wertheim unterzeichnet

Zusammenarbeit für Wirtschaft 4.0 besiegelt
WERTHEIM. Eine Vereinbarung zur
Kooperation im Rahmen eines Kom-
petenzbündnisses 4.0 haben jetzt
Landrat Reinhard Frank für den
Schulträger Main-Tauber-Kreis,
Schulleiter Manfred Breuer, Rektor
Prof. Dr. Ottmar Schneck von der
SRH Fernhochschule sowie Vertre-
ter der Firmen Kurtz Holding, Pink
Vakuumtechnik,Brand, Eugen Wo-
erner und Vacuubrand unterzeich-
net. Der Termin fand am Beruflichen
Schulzentrum in Wertheim statt.

Durch eine intensive Zusammen-
arbeit aller am Kompetenzbündnis
beteiligten Akteure sollen Mitarbei-
ter, Auszubildende, Studenten und
Schüler auf die Herausforderungen
im Zusammenhang mit der Thema-
tik Wirtschaft 4.0 vorbereitet wer-
den. Im Rahmen des Kompetenz-
bündnisses bietet das Berufliche
Schulzentrum Wertheim den Part-
nern die Nutzung des Smart Labs 4.0
auf Basis einer gesonderten Nut-
zungsvereinbarung an.

Das Smart Lab – Produktionsstra-
ße 4.0 – wurde im Dezember 2017 in
Betrieb genommen und zeigt im La-
bormaßstab die „Smart Factory“,
also die intelligente Fabrik, die im-

mer mehr an Bedeutung gewinnt.
Künftig wird das Smart Lab 4.0 für
Unterrichtszwecke der SRH Fern-
hochschule zur Verfügung stehen.
Die hierfür erforderliche Nutzungs-
vereinbarung wurde gemeinsam mit
der Kooperationsvereinbarung von
Rektor Prof. Dr. Ottmar Schneck,
Landrat Reinhard Frank und Schul-
leiter Manfred Breuer unterzeich-
net.

„Das Kompetenzbündnis 4.0 ist
ein Meilenstein für die Berufliche
Bildung. Wir können von einem
wichtigen Tag für die SRH Fern-
hochschule, für die beteiligten Un-
ternehmen, für die Stadt Wertheim
und den Main-Tauber-Kreis sowie
für Schule und Schüler sprechen“,
erklärte Landrat Frank.

Auch Schulleiter Manfred Breuer
betonte die Wichtigkeit des Kompe-
tenzbündnisses für die Ausbildung
und Gewinnung von Fachkräften.
Nachdem bereits zwei Professoren
in der Bedienung der Anlage ge-
schult wurden, sollen schon Ende
Mai die ersten Präsenzveranstal-
tungen der SRH Fernhochschule im
SmartLab stattfinden. Bürgermeis-
ter Wolfgang Stein würdigte den er-

folgreichen Start der SRH Fernhoch-
schule am Standort Wertheim. In
kurzer Zeit konnte die Zahl der Stu-
dierenden verdoppelt werden.
Durch die Kooperation sei das Studi-
enzentrum künftig noch breiter auf-
gestellt.

Professor Dr. Ottmar Schneck
räumte ein, dass man mit der Stand-
ortentscheidung eine gute Wahl ge-
troffen habe. Durch die Nutzung des
SmartLabs könne die Hochschule
ihren Studierenden das notwendige
Rüstzeug für die digitalen Heraus-
forderungen vermitteln.

Für die Unternehmen sprach der
Vorsitzende der Geschäftsführung
der Kurtz Holding GmbH & Co. Be-
teiligungs KG, Rainer Kurtz. Er lobte
die für Wertheim und den Main-
Tauber-Kreis beispielhafte Koope-
ration. Diese sei deshalb notwendig,
weil wir „weiterhin zur Region der
Weltmarktführer gehören möchten
und hierfür gut ausgebildete Fach-
kräfte brauchen“. Er rief alle auf, die
Chancen der Digitalisierung zu nut-
zen und sich den Risiken zu stellen.

„Als Schulträger investiert der
Kreis jährlich rund zwei Millionen
Euro in die Ausstattung der berufli-

chen Schulen. Ein großer Teil der
Ausstattungskosten fließt in die
EDV-Ausstattung und in Maschinen
und Geräte, die fähig sind, den Schü-
lern Lehrinhalte zu Wirtschaft 4.0 zu
vermitteln“, sagt der im Landrats-

amt Main-Tauber-Kreis zuständige
Dezernent Jochen Müssig. „Hierzu
gehören unter anderem auch mo-
derne Modelle wie das SmartLab im
Schulzentrum“, begründet Müssig
den Investitionsbedarf. lra

Das Smart Lab 4.0 steht künftig für Unterrichtszwecke der SRH Fernhochschule zur
Verfügung. Eine Vereinbarung unterzeichneten (vorne von links) Schulleiter Manfred
Breuer, Landrat Reinhard Frank und Rektor Dr. Ottmar Schneck. BILD: LANDRATSAMT

DERTINGEN. Bei einer Geschwindig-
keitskontrolle in der Aalbachstraße
in Dertingen (L 2310) stellte die
Stadtverwaltung Wertheim bei ei-
nem Pkw ein Tempo von 71 Stun-
denkilometern fest. Erlaubt sind
dort höchsten 50 Kilometer pro
Stunde.Der Gemeindevollzugsbe-
dienstete hatte im September 2017
den Bereich Einmündung „Zur
Steinhelle“ für die Messung gewählt,
weil hier Kinder über die Straße
müssen, und es keinen Fußgänger-
überweg gibt.

Die Fahrerin erhielt einen Buß-
geldbescheid über 80 Euro und legte
Einspruch ein. Sie wurde durch ei-
nen Anwalt vertreten. Dieser räumte
ein, dass die Mandantin, von Wüs-
tenzell kommend, am Steuer saß. Sie
sei aber ortsfremd und habe durch
einen entgegenkommenden Lkw
Ortsschild nicht sehen können.

Der Vollzugsbedienstete sah dies
in seiner Aussage anders. So sei an
den Häusern entlang der Straße zu
erkennen, dass man innerorts ist.
Desweiteren ist die L 2310 in diesem
Bereich für LKW gesperrt. Der Ver-
teidiger gab sich unbeeindruckt und
beantragte die Einstellung des Ord-
nungswidrigkeiten-Verfahrens, ver-
geblich.

Das Amtsgericht Wertheim kam
zum gleichen Betrag. Mit Rechts-
kraft des Urteils wird im Flensburger
Fahreignungsregister ein Punkt ein-
getragen. Die Richterin sagte, dass
wegen der Gefahr für die Kinder sei
ein Denkzettel notwendig sei. goe

Beim Amtsgericht verhandelt

Einspruch gegen
Bußgeld abgelehnt
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